
Die Skischaukel Kals-Matrei eröffnete nach
30 Jahren des Tauziehens. Wie lange es bei
Sillian-Sexten dauert, ist ungewiss.
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// Politik

Stille Diplomatie versagte bei der Skischaukel

Das Ultimatum von Projektbetreiber Franz Kraler sorgt für böses Blut in Osttirol und Innsbruck.
Die SPÖ fordert „Anpassung" der Seilbahngrundsätze.

Matrei, Sillian - Helga Machne hätte Franz Kraler davon abhalten sollen, sein Skischaukelultimatum
gegenüber dem Land auszusprechen. Daraus ist leider nichts geworden. Der Chef der erfolgreichen
Jalousienfirma „Hella" fordert bis zum 31. Oktober eine politische Entscheidung zum Skischaukelprojekt
Sillian-Sexten.

Das sei kein geeignetes Mittel, seine Wünsche
durchzusetzen, meint VP-Politiker Andreas Köll. „Wenn wir
bei den Golfgrundsätzen so vorgegangen wären, hätten wir
nie eine Erweiterung in Lavant geschafft", sagt Köll. Der
VP-Parteivorstand habe vereinbart, es auch diesmal wieder
mit „stiller Diplomatie" zu versuchen. Köll: „In Kals und
Matrei hat es 30 Jahre gedauert, die Skischaukel zu
verwirklichen. Das wünsche ich den Oberländern nicht."

Auch die SPÖ schaltet sich in die Diskussion um das
Großprojekt ein. Die Skischaukel Sillian-Sexten sei für das
Pustertal eine große Chance, erklärte
SP-Landtagsabgeordnete Elisabeth Blanik gestern beim
Bezirkstag ihrer Partei in Matrei. „In Osttirol haben wir eine
Monopolsituation bei Seilbahnen und Skischaukeln. Mit dem
geplanten Projekt öffnet und verbreitert sich der Markt", sagte sie.

Für eine konkrete Planung des grenzüberschreitenden Projektes Sillian-Sexten gibt es aber eine Schranke:
die Seilbahngrundsätze des Landes Tirol. „Diese lassen einen grenzüberschreitenden Zusammenschluss des
Helm-Skigebietes eher nicht zu. Derzeit ist die Skischaukel also nicht möglich", ergänzte
Landeshauptmannstv.

Hannes Gschwentner. Blanik fordert gemeinsam mit SP-Tourismussprecher Klaus Gasteiger, dass die
Seilbahngrundsätze „an die Anforderungen der Zeit" angepasst werden. Gschwentner: „Ich glaube, dass es
dazu noch eine breitere politische Diskussion geben wird." (saku, co)
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